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_Zum 25jährigen Bestande des meteorologischen Observatoriums auf
dem Hohen Sonnblick.

Am 2. September1911waren es fünfundzwanzigJahre, daß dasObserva-
torium auf dem Hohen Sonnblick in der Rauris, als die höchste,ständigbe_-
wohnte,meteorologischeStationin Europa,die sie heutenochist, eröffnetwurde.

Als der nunmehrigeHofratDr. Julius von Hann, im Jahre 1879auf dem
internationalenMeteorologen--Kongressezu Rom, denVorschlagmachte,auf inter-
nationaleKostenein Observatoriumauf einemAlpengipfelzu errichten,glaubte
er nicht hoffenzu dürfen,daß dies in Österreichmöglichseinwerde Er empfahl
zur AusführungdiesesUnternehmenseinenAlpengipfelder Schweiz, schon mit
Rücksicht darauf, daß dort die Veröffentlichungder Beobachtungenallgemein
zugänglichin extensozu erwartenwar. Tatsächlichwurde im Jahre 1882 das
Observatoriumauf demSäntis im KantonAppenzelleröffnet,1887aufdenGipfel
in 2504m Meereshöheverlegt und dessenFortführungdurch ein ansehnliches
Legatdes SchweizerBürgersFritz Brunner aus Winterthursichergestellt.-

Die Kunde dieses Unternehmenswar durch Vermittlungdes Professors
Jakob Breiten10hner der Hochschulefür Bodenkultur,in eines der abge-
legenstenTäler der Alpen,in das Hüttwinkelder Rauris,zumBesitzerdes Gold-
bergwerkesIgnazRojacher gedrungen.Sie fiel dort auf fruchtbarenBoden.
Durchden BezirkshauptmannEberle von Zell am See ermuntert,wandte‘sich
R 0j ach er, unterVermittlungdesdamaligenBezirksarztesDr. FerdinandMar tin,
an den Direktorder k. k. ZentralanstaltHofrat Dr. J. v. Hann. Nach vorläufigen
Beobachtungsversuchenim Knappenhauseam HohenGoldberge,in 2340m See-
höheundmehrerenwinterlichenRekognoszierungenderGipfelderGoldberggruppe,
schlug er denHohenSonnblick,3105m, als den zur Errichtungeinesmeteoro-
logischenObservatoriumsgeeignetstenGipfel vor. Die k. k. österreichischeGesell-
schaft für Meteorologienahm über Antragv. Hanns die Ausführungdieses
Projektesin; die Hand und erlangtedie UnterstützungdesDeutschen und
Österreichischen Alpenvereins, ohnedessenMitwirkungdieDurchführung
des Bauesunmöglichgewesenwäre. DerselbewidmetedenBeobachtungenzwei
Zimmer im östlichenAnbau an den von der k. k. österr.meteorologischenGesell-
schafterrichtetensteinernenTurm, für die Zeit des Bestandeseinermeteorolo-
gischenStationI. Ordnung,die dann vom österreichischenTouristenklub-einge-
richtetwurden.Der Deutscheund ÖsterreichischeAlpenvereinunterstütztedie
MeteorologischeGesellschaftauch sonst sehr ausgiebigin der Fortführungder
Beobachtungen.Er hat sich hiedurchein ganzungewöhnlichesVerdienstum die
meteorologischeForschungüberhaupterworben.

In warmerBegeisterungund in richtigerErkenntnisder Bedeutungeiner
Gipfelstation,hochüber derSchneegrenze,führteRojacher, einausgezeichneter
Zimmermann,den Bau auf dem Sonnblickmit seltenerUmsicht undGeschick-"-
lichkeit durch. Er stellte seine gesamteKnappschaftin denDienst des Unter-
nehmensund wußtediese auch zur tätigenMithilfeanzueiferri.Diesereinfache
Mann,der WieseineKnappen,fast das ganzeLeben auf demweltabgeschiedenrfan
Goldbergbauder Rauris verbracht,und einige seinerKnappen, die sich mit
dankenswertemEifer für das Unternehmeneinsetzten,haben dadurch mehr
Achtungvor der BedeutungwissenschaftlicherForschungbewiesen,alsmancher,
der im BewußtseinseinerStellungund seinesTitels geringschätzigauf sie herab-
blickenzu könnenvermeinte. :

Rojacher besorgteauch die Errichtungder Telephonleitung,die damals
von denstaatlichenBehördenausgiebiggefördertwurde. Er bestellteund über-
wachteauch die Beobachter.
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Im FebruardesJahres1888weiltedernachmaligeHofratDr. J. M.Pernter
auf demSonnblickgipfelund führte bei dieserGelegenheitden von Rojache'r
erwähltenBeobachterPeter Lechner gründlichstin seinen Dienst ein. Als
Rojacher im Jahre 1891,im Alter von 47 Jahrenverstarb,konntePeter die
Stationalleinweiterführen.Zu jener Zeit weiltenauch die ProfessörenElster
und Geitel aus Wolfenbüttel,währendmehrererSommer,zu VersuChszwecken
auf demGipfeldesSonnblickund unterwiesendabeiPeter in derBeobaChtung
der Elmsfeuerund der Normalelektrizitätder Atmosphäre.Peter wußte auch
Hilfsbeobachterzu finden,die unter seinerstarkenHand rechtbrauchbarwaren;
er hatteindessennicht die GewandtheitRo j achers im Umgangeund vielfach
nahm man ihm das Selbstbewußtseinübel, mit dem er auftrat, wenn er
von obenherabbehandeltwurde. Im Jahre 1894kam es zu einemBeobachter-
wechselund damitzu einer teilweisenUnterbrechungder bis dahinbestandenen
Beobachtungstradition.Erst im Jahre 1900 als Alois Sepperer erster und
Chri sti an Sep perer zweiterBeobachterwurden,bessertensichdieVerhältnisse
wieder. Als im Jahre 1906die meteorologischeGesellschaftauf einenVorSchlag
Pernters einging,Alois Sepperer durcheinenBeobachterzu ersetzen,der
auchWirtschafterderSektionSalzburgwar, brachenneueSchwierigkeitenherein,
die sich so weit steigerten,daß Pernter dieAuflassungderStationin Erwägüng
zog.Erst im Jahre 1909,mit der AnstellungMathiasMayachers, sind die Be-
obachtungenwieder, auch in den Aufzeichnungenim Wetterbuche,völlig zu-
friedenstellendgeworden.

Bei Errichtungder Station auf demSonnblickbestandenin Kolm-Saigurn
und im MarkteRauris Fußstationen.Als die Beobachtungendort aufgelassen
wurden,errichtetedie meteorologischeGesellschaftim Jahre1898im Lehnerhäusl
in Bucheben,demBesitzerPeter Lechner, eineFußstation,die heutenochbe-
steht und von seinemZiehsohneMakariusJanschitz recht gut besorgtwird.
Im Jahre 1904wurde in Döllach eineFußstationauf der Südseiteder Tauern
eingerichtetund nach derenAuflassung,im Jahre 1905,eine solchein Mallnitz,
woselbstder OberlehrerLeopoldLacknep die Beobachtungenin dankenswerter
Weise führt.

Die dürftigenPlatzverhältnissein demBeo—bachtungsturmaufdemSonnblick,
die WenigbequemeAufstellungder Beobachtungsinstrumentedortselbst,zeitigte
im Jahre1894 denVorschlag zu einemUmbau des Turmes, für welchender
jetzigeProfessorVinzenzPollack der TechnischenHochschulein Wien, der in
ähnlichenFällen der SektionAustria behilflichwar, die Detailsund den Kosten-
voranschlagausgearbeitethatte. Aber die AusführungdiesesProjektesstießauf
'Widerstandund mußteunterbleiben.Statt diesesUmbaueswurde sodann eine
verbesserteAnemometeraufstellungauf einem Eisengerüsteins Auge gefaßt,
welchesdenTurm umschließenund um 45 m überragensollte.DasAnemometer
wäredadurch15m über demBauhorizontund 8m überdasHausdachzu stehen
gekommenund auf demTurme‘wäre,in 8 m über demBauhorizonte,einePlatt-
f0rm zur Aufstellungvon Instrumentenentstanden.Eine zweitePlattformhätte
das Gerüstam oberenEnde abgeschlossen.Nebstbeiwäre hiedurcheineGelegen-
heit zu allerlei Beobachtungenüber die Wirkung der Blitzableitergeschaffen
Worden,wie sie nicht leicht anderswobesteht.Der DirektorKarl Mayer der
böhmisch-mährischen'Maschinenfabrikin Prag hattein dankenswerterWeise das
vollständigeProjektund denKostenvoranschlagausgearbeitetund die kaiserliche
AkademiederWissenschaftenin Wien im Jahre 18978000K zu diesemZwecke
angewiesen.Die AusführungdieSesProjektesstießauch aufWiderstandund der
kleihere-Teil_;jehe$Betrageswurde zwar zumAnkaufeeinesneuenAnemometers,
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der größereTeil aber zur Teilnahmean den internationalenBallonfahrtenver-
wendet.

Unter der Hand Rojachers ging der Betrieb der Privat-Telephonanlage
der k. k. österreichischenmeteorologischenGesellschaftRauris—Sonnblick glatt
vor sich und verursachtewenig Kosten. Auch Peter Lechner verstand den
Betrieb zu recht mäßigenKostenweiterzuführen,auch verlegteer die Leitung
aus den lawinengefährlichenGebietenauf ungefährdeteStrecken.Nach seinem
AbgangevomSonnblickriß eine ganz fürchterlicheUnordnungauf derTelephon-
anlage ein, die zum Teil durch den zur AufsichtbestelltenMechanikerMathias
Gruber aus Lend behobenwurde. Die im Jahre 1906angesuchteNeuregelung
der in einem TelephonprotokollfestgelegtenBetriebsverhältnissekonnte nicht
erreichtwerden,trotzdemdie in jenemProtokollegenanntenPersonenverstorben
waren,die angesuchteVerstaatlichungwurdeabgelehnt.DieKostenderErhaltung
stiegenderartig,daß der Sonnblick-Vereinin denJahren1899bis 1902an5800K
zuschießenmußte.Alles benütztedas Telephon,Niemandwollte etwas dazu
leistenund der behördlicheSchutzblieb der österr.meteorologischenGesellschaft
in dieserAngelegenheitvölligversagt.Auf dieDauerhätteunterdiesenUmständen
die Stationnicht aufrechterhaltenwerdenkönnen.Da gelang es mit Hilfe der
ReichsratsabgeordnetenDr. von Derschatta, Dr. Pergelt undDr. Tollinger
einewesentlicheErhöhungder Subventiondes k. k. Unterrichts-Ministeriumszu
erwirken,welchedie FortführungderStationsicherstellte,abereineRegelungder
Telephonangelegenheitwar auch durch die Abgeordnetennicht zu erreichen.Als
derMechanikerGruber 1902verstorbenwar, wurdedieErhaltungderTelephon-
anlagean JohannObersamer übertragen,welcher,als in der Rauris ansässig,
die Erhaltungskostenauf das normaleMaß herabdrückte.Trotzdem gab es auf
,_der Linie fortgesetztAnstände,die sich in keinerWeise behebenließenund die
für die Beobachterrecht unangenehmeStörungenzur Folge hatten. Hofrat
Dr. J. M. Pernte r, demals Direktorder k. k. ZentralanstaltdieVerwaltungdes
Observatoriumsvon der k. k. österr.meteorologischenGesellschaftübertragen
war, dachteunter diesenUmständenbereitsdaran, die Telephonleitungin der
Rauris aufzulassenund eineVerbindungnach Kärnten einzurichten.Er hatte
auch bereitsbegonnen,Gelderfür diesenZweckanzusammeln.Da gelanges im
Jahre1907,in derbestandenenSektionfür Privattelephonanlagendesk. k. Handels-
ministeriums,eine wirksameund ausgiebigeUnterstützungzu finden, wodurch
wiederOrdnunggeschaffenwurde.‘ Dabei hat die k. k. Post- und Telegraphen-
Direktion in Linz auf das verständnisvollstemitgeholfenund ist auch den Ge-
meindenandieHandgegangen.NichtsdestowenigerergabensicherneuertUnregel-
mäßigkeitenundMißbräuche,welchediek. k. Zentralanstaltnichtabstellenkonnte,
so daß nur in der Verstaatlichungder LeitungAbhilfeerhofftwerdenkonnte.
ProfessorDr. Felix Exner, damalsin der k. k. Zentralanstaltangestelltund mit
den bezüglichenAgendenbetraut,wurde zu einschlägigenkommissionellenVer-
handlungenin dieRauris gesendetunddasErgebnisderselbenin einemProtokolle
niedergelegt,das alsAnhangim XIX.Jahresberichteveröffentlichtist. Gegenwärtig
schwebenerneuerteVerhandlungenim Handelsministeriumin dieserAngelegenheit.

Nicht ohneNeid blicken wir auf die Grappe von Observatorien,die im
MonteRosagebietevonitalienischerSeiteerrichtet,vomStaatewesentlichgefördert,
von verschiedeneneuropäischenFirmen mit Instrumentenversehenund durch
Telephonverbindungenauf Staatskosten,selbst über die Gletscher,woraufwir
ohnehinverzichten,andasTelegraphenamtderFußstationAlagnaangeschlossensind.

Zu besonderemDanke sind wir demLandtagevon Salzburgverpflichtet,
welcherüber Antragdes Abgeordnetenund gegenwärtigenReichsratspräsidenten
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Dr. Julius Sylvester und des Landeshauptmann-StellvertretersDr. Stölzel
den Sonnblickvereinmit Rücksicht auf die den Gemeindenzugutekommenden,
u. zw. insbesondereder Telephon-Einrichtungen,seit dem Jahre 1908mit einer
ansehnlichenjährlichenSubventionunterstützt.

Eine wesentlicheFörderung entspringtfür wissenschaftlicheArbeiten, die
auf dem Sonnblickfernerhinunternommenwerdendürften, durch die Bauten,
welche das k. u. k. Militär-geographischeInstitut,zum Zwecke der unter der
Leitung des HauptmannesLeopold Andres stehendenSchwermessungenim
Tauerngebiete,auf Kosten der kaiserlichenAkademie der Wissenschaften,am
Sonnblickausführenließ.Der HauptmannMax Herold war zu diesemZwecke
im August1911auf dem Sonnblickanwesendund leiteteden in Rede stehenden
Bau. Es ist nebsteinemkleinenHäuschenfür astronomischeBeobachtungeneine
größereBeobachtungshütteerrichtet worden. Im XXI. Jahresberichtesoll eine
ausführlichereBeschreibungdieserBautenim Anschlussean einenBericht über
die Ergebnisseder Schwermessungenveröffentlichtwerden.DieseBautenbleiben
im Besitzedes k. u. k. Militär-geographischenInstitutesund werdenzu wissen-
schaftlichenZweckenzur Verfügungstehen; sie sind ein ganz ausgezeichnetes
Jubiläumsgeschenkfür dasObservatorium.DerBesitzerdesSonnblicks,M.Maurice
de Buneau Varilla in Paris, hat den Grund zu diesen Bauten bereitwilligst
zur Verfügunggestellt. ‘

InflüchtigenZügenhabeich IhnendieGeschickedesObservatoriumswährend
der vergangenenfünfundzwanzigJahre dargelegt.Ich konnte dabeinicht unter-
lassen,auf die Schwierigkeitenhinzuweisen,die der Führung der regelmäßigen
Beobachtungen,der AusführungbesondererwissenschaftlicherArbeiten, insbe-
sondereaber der Erhaltung der telephonischenVerbindungmit dem Tale und
der TelegraphenstationRauris im Wege standen.Es.sind darin nichtmeineper-
sönlichenAnschauungenausgedrückt,es ist diesvielmehrdieAuffassungaller an
derVerwaltungdes Observatoriums,seitBeginnseinesBestandesbeteiligtenPer-
sönlichkeiten,also auch des Begründersdes Observatoriums,Hofrat Dr. Julius
v. Hann, und des geschicktenOrganisatorsund Verwalters,des verstorbenen
HofratesDr. J. M. Pernter.

Durch diePrivattelephonanlagederk. k. österr.meteorologischenGesellschaft
in der Rauris wurdennicht nur den Talbewohnern,sondernauch der Touristik
während25JahrenwesentlicheVorteile,wie nicht leicht an einemanderenOrte,
zu den denkbargünstigstenBedingungengeboten.SchonausdiesemGrundehätte
die k. k. österreichischemeteorologischeGesellschaftausreichendeUnterstützung
erwartendürfen;es war das aber durchausnicht der Fall, ja in der Zeit nach
dem Jahre 1896 hat es derselbenauch an der UnterstützungbehördlicherSeite
gefehlt,obwohl die Gesellschaft zur Erhaltung der Station auf
dem Sonnblick vom k. k. Unterrichts-Ministerium subventioniert
war. Es ist möglich,daß wir nicht verstandenhaben,jene Wege einzuschlagen,
die da zum Ziele führen, aber bei einem demöffentlichenInteressedienenden,
in selbstloserWeise,unter mannigfachenpersönlichenOpfernan Zeit undGeld,
zu rein wissenschaftlichenZwecken bestimmtenUnternehmen,dessenWeiter-
führungwir trotz aller Reibungenfür patriotischePflicht hielten,wäre es wohl
am Platzegewesen,den richtigenVorgangzu weisen.

Die k. k. österreichischeGesellschaftfür Meteorologieund der Sonnblick-
Verein sind,wasdieTelephonanlagebetrifft,nochzuweiterennichtunerheblichen
Opfern bereit, aber die unaufhörlichenVerhandlungen,welche die beteiligten
Organein der Erfüllungihrer eigentlichenAufgabebehindern,sollten dochein-
mal definitiv zum Abschlussegebrachtwerden.Die Geldmittel,welche jenen
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Gesellschaftenzur Verfügungstehen, solltennicht weiterhinin so hohemMaße
Zweckendienstbargemachtwerden, die sie zwar zu fördern geneigtsind, die
aber dochaußerhalbihrer Aufgabenliegen.

Mit den wissenschaftlichenErgebnissen,die sich an das Observatorium
knüpfen,könnenwir allerdingsrecht zufriedensein. Es ist eine durch 25 Jahre
ununterbrochenfortgeführte,der Hauptsachenach guteBeobachtungsreihe,von
einemGipfelhochüber derGrenzedes ewigenSchnees,mittenin der Firnregion
zu Stande gebrachtworden, eine einzigdastehendeLeistung,die kein anderes
Gipfelobservatoriumüber der Schneegrenzeaufweisenkann. Die Beobachtungs-
resultatesind in den Jahrbüchernder k. k. österreichischenmeteorologischen
Gesellschaftveröffentlicht,u. zw. für die letzten10 Jahre in extenso.Es wird
dies für die laufendenJahre durchwegseingehaltenwerden.DieseBeobachtungs-
reihe und jeneder Fußstationenhaben die Grundlagezahlreicherwissenschaft-
licher Arbeiten,von zum Teile grundlegenderBedeutunggebildet,die Dr. Julius
v. Hann, Dr. J. M. Pernter, Dr. Wilhelm Trabert, Dr. Max Margules,
Heinzv. Fick er zum Verfasserhaben. Auch ich hatteGelegenheit,dieseAuf-
zeichnungenzu benützen.AnderewissenschaftlicheUntersuchungensind dortvon
den schongenanntenHerrenProfessorenElster und Geitel ausWolfenbüttel,
dann von Dr. Viktor Conrad, Dr. AlbertDef amt, Dr.FelixExner, Dr.Norbert
RittervonLorenz-Liburnau, OttoSzlavik, Dr.WilhelmSchmidt, Dr.Artur
Wagner ausgeführtund wie die vorerwähntenArbeiten,teils in den Denk-
schriften,teils in den Sitzungsberichtender kaiserlichenAkademie derWissen-
schaftenin Wienveröffentlicht,undin denJahresberichtendesSonnblick—Vereines
besprochenoder doch erwähntworden.Im Jahre1909ist die erstestereophoto-
grammetrischeAufnahme einesGletschersnach den Angabendes k. u. k. Feld-
marschallieutenantsArtur Freiherrn von Hübl ausgeführtworden.In Bezugauf
besondereEinzelnuntersuchungendürftenur das ObservatoriumVallot im Mont-
blahcgebietedas Sonnblick-Observatoriumübertreffenund es würdein letzterem
nochmancheAufgabegelöstwordensein,wennnichtmit demMangelanMitteln,
mit mehrfachfehlenderUnterstützungzu kämpfengewesenund mancherWider-
standim Wegegestandenwäre.

In den letzten Jahren sind die Verhältnissefür die wissenschaftlichen
Beobachtungenauf dem Sonnblickgünstigergeworden;in derUnterstützungder
kaiserlichenAkademieder Wissenschaften,in den Bautendes k. u. k. Militär-
geographischenInstitutesist viele Förderunggelegen.Wenn es noch gelingt,die
Telephonfrageentsprechendzu lösen, so ist damit ein wesentlicherFortschritt
verbunden.

Unter diesenUmständenist zu erhoffen,daß der Sonnblicknoch weiterhin
günstigeGelegenheitzu erfolgreichenUntersuchungenauf demGebietederPhysik
der Atmosphärebieten, daß aus der weitergeführtenBeobachtungsreihenoch
manche wichtige Kenntnis erschlossen und daß die hohe wissenschaftliche
Bedeutung,diedasObservatoriumerlangthat,behauptet,womöglichnochgehoben
werde!


